








CoODPIASines hochſt courieuſen

Tchrribens
Aus Momd.datoi2. Febr. i716.

Welches von ſolcher wichtigen
materie und wunſchen iſt als niemahlen
zu itzigen Zeiten zu horen geweſt dann darin die

beſten Conſilia nicht allein der Turcken Gefahr zu
Wwæehren ſondern vornemlich ſie die Turcken zu

voertilgen und die Chriſtenheit daſelbſt
fortpflantzen zu konnen

Dahero ſolches

Cito citiſſime hiermit durch den Druck
zu publieiren recommendiret worden
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Kreebſter Kerr Vruder.

un unſche daß ich dich hiermit ferner ver
e gnugt antreffen moge und wiſſe daſ
æ ich hier in meiner Ambaſſade mick
n nochGott Lob wol befinde: Jnzwi
n ſchen kan dir zu berichten nicht un

A terlaſſen daß wie bereits in denenof

Babſtl. Heiligkeit an die Majeſtaten der Chriſten
heit angeſuchet und Sie angemahnet haben da
Pabſtl. Heiligkeit wegen der. anſcheienden uber

Q

groſſen Macht und Zurüſtung der Tüurcken ſelbſt ur
theilen in Rom nicht ſicher zu ſeyn auch dahero der

unſchatzbahre Schatz in J. Loretto in ſolcher Beyſor—
ge in Sicherheit zu bringen Anſtalt gemachet die in

der



ſchen Glauben auvauivitrngantzen Stadt als was erwunſchendes eclauret
worvon ich denn dem Hn. Bruder part zu geben nicht
unterlaſſen wollen; Wie dann es nicht verſchwiegen
bleiben wird ich nehme mir aber die Freude und Ehre
dir es cuo zu avertiren umb guten Freunden inTeutſch
land ſolches zur allgemeinen Freude zu communicirett
damit ſie bethen mogen daß alles glucklich angefan

gen und vollendet werde.Die Vorſchlage und Conaitiones ſind kurtzlich fol
gende wie es aus tiner Punctation extrabiret. Se.
Pabſtl. Heiligkeit erſuchen ſammtliche Chriſtl. Poren.
taten Jhre Kriege unter ſich wenigſtens 3. Jahr en ſtatu
gvo zu laſſen ſo daß keiner fur den andern keine

Beyſ
b und bitten hertzlich:orge hanegd Kiwſerl Manhtt mit aller Macht

1. Die m.und Standen des Rom. Reichs die ſchon angefan.
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gene Auſtalten zum TurckenKriege zu proleqriren
und haben zu dem Ceneralißimo dem unveraleichlichen
Helden Priutzen Eugenio ein groſſes Vertrauen.

2. Jbro CzaariſcheMajeſtat erſuchen gleichfals
Sr. Pabſtl. Heiligkeit mit dero groſſen Macht auch
wieder den Erbfeind ſeiner Seiten zu agiren ihn zu
dampffen und zu vertilgen.

z. Zu dem denenTurckiſchen Grentzen angrau
tzenden Konige in Pohlen Auguſto Majeſt. haben fie
das Vertrauen das Sie gleichfals hierin mit aller
Macht Beyſtand thun werden allermaſſen Sie Sr.
Majeſtät auch darum erſuchen und bitten mit Jhro
Czaariſchen Majeſtat hierin zu concertiren.

4. Und dadie Republic Venedig bereits zum
Voraus vomdcurcken viel erlitten ſo lieget der Welt
fur Augen mit welchet Auſtalt ſich ſolcher hoher
Staat zur Jatitfaction ruſtet wozu GOtt gedeyen
gebe.

5. Hiernechſt erſuchen Sr. Päbſtl. Heiligkeit
die abegelegene Konige Regenten von Franckreich
Konige vonSpanien und Portugal auch andere mach
tige Staaten Cantonen und Republiqven Jbre
Machten zu Waſſerund Lande mit beyzufugen und
weilen Sie gerne

6. Demn Prateudenten geholffen wiſſen wol
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len die Unruhen in Enaelland Schott und
Jrrland aber in der Chriſtenheit bey ſolchen
Abſichten und wunſchen wieder den ErbFeind
Cbriſtlichen Rahmens nicht zutraglich; So
erſuchen Sr. Padſtl. Heiliakrit vorbemeldte
z. Konige auch ins beſondere Konig Georamm
in Engelland und die machtigſten Stäaten
von Holland mit zu aſſiſtizen und

7. Declariren ſolchergeſtalt den Pratenden
ten Jacobum fur einen Konig von Jeruſalem
der als ein Heerfuhrer und Generaliſmus zur
Ser und Lande mit denen vorbemeldten zuſam
men geſchafften der groſſeſften See und Land
Machten durch Jtaliendem Chriſten-Feind Ab
bruch thun und was Er der Turckiſchen Macht
abgeriſſen auch auff Ewig ſein und bleiben auch
darbey nainteniret werden. Und da

8. Jbro Konigl. Majeſt von Schwedeh
als ein zu jtzigen Zeiten der groſſeſten Helden der
Welt ſich erwieſen nur daß Deroſelben das
Gluck nicht gewolt ſo erſuchen Se. Pabſtliche
Heiligkeit Se. Konial. Majeſt. von Schweden

imns beſondere indem alle Proteſtantiſche Chri
ſten Jhn lieben/ daß Er nicht ſo woll und vor
nehmlich von ſeinen tapffern /Vauonal Volckern
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und von denen Proteſtautiſchen Staaten ſon
derlich Deutſchlandes eine Macht ſannlen und
als Heerfuhrer ſolcher Armee uund aroſſen Mach
ten 3. Jahr wenigſtens zum Schutz der Chriſten
heit und rorales Dampffung des Mahometa—
niſchen Reichs ſein moge voraus da Sr. Kö
tiigl, Majeſt. den dratum in der Turckeybey Jh
ren unglücklichen Fatis erlernet Sie Jhm auch
nur in der verſprochenen Treu geteuſchet und
zum Ruin Urſach ſein alſo auch die Nachwelt
zum ewigen Ruhm ſich eine Glorie erwerbe/ da
denn durch GOttes Beyſtand alles folgends
unter zerfallenen Potentaten Freunden und
Glaubensgenoſſen wieder perſohnet und abge.
than werden kan; Und iſt Sr. Pabſtl Heilig
keit Sinn daß die unter Jhrer  Konigl. Ma
jeſtat von Schweden gehende Armeen zur Lin—
cken der Dona nach der Turckey zu/ Jhren
Marboch richten Kayſerlicher ſeits aber zur
Rechteh damit beyde Armeen zur Conſervation

derſelben von den groſſen Fluß profitiren
mogen.

Scchhließlichen ſeind auch in ſolchem beiligen
Collegio die Vorſchlage vorgefallen daß beh

jeder



jeder Compagnie ein Prediger und beh jedem
Regiment ein Biſchoff und bey jeder Armiee
ein Conſiſtorium ihres Glaubens ſeyn ſolle;
und dann das alles was von der Solda—
tesqve beweibt zu ſolchem Turcken- Zug
auch unter regulare Regimenter mitgebe und
alles die Abſicht habe den Turcken zu verfol
gen und der Turcken Glauben auszurotten
allermaſſen was jeder Chriſt in der Turckeyh
an Hauß und Hoff und Atublen occupifet ſein
erbliches eigen ſeyn und bleiben ſolle dahero
mancker der hier aus der Chriſtenheit und arm
aelebet, dort reich vergnugt und auch Cbriſt
ſich leden tän worzu der Allmachtige GOTT

dald bald/ ſein Gedeyen geben wolle.

Sr. Pabſtl. Heiligkeit verſprechen denen
J

Commendeurs der Armeen alle ihre Schatze im
gantzen Kitchen-Staat und wo Sie zu gebie
ten reichlich heraus zu langen und ins beſonde
re den unſchatzbahren Schatz von Loretto

darzu mit anzugreiffen immaſſen Sie erachten
daß ſolcher mußige Schatz jetzo einmahl Gele
genheit hat den reichſten Zinß nehmlich zu Er

weiterung des Nahmens Chriſti zu tragen.

Die



d Qieſes ſeynd alſo die Conlilia hier
in Rom worvon einmehres wann
dieſes nur public wird bald eclatiren
mochte welches ich dir lieber Bru—

der zum Voraus mit tauſend mahl
tauſend hertzlichen Chriſten-Wunſch
communiciren wollen.

Romn den 12. Febr.
1716.
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